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Verkehrskontrolle Am Samstag-
nachmittag führte die Kantons-
polizeiZürichaufderIrchelstrasse
in Freienstein eine verkehrspoli-
zeilicheMotorradkontrolle durch.
Dabei wurden rund 65 Motorrä-
der sowie die Fahrer und Beifah-
rer kontrolliert. Bei über einem
Dutzend Motorrädern wurden
kleinere bis grössere technische
Mängel festgestellt. So wurden
beispielsweise verbotene Luftfil-
ter oder abgedunkelte Leuchten
und Blinker verbaut. Ein Motor-
radmusste aufgrund einerdefek-
ten Ölwanne vor Ort stillgelegt
und abgeschleppt werden.

Bei derKontrolle viel auf, dass
aufgrund derhohenTemperatu-
ren viele Motorradfahrer ohne
Schutzausrüstung unterwegs
waren. ImRahmenderMotorrad-
Kampagne „Kein Risiko“ emp-
fiehlt die Polizei nie ohne Schutz-
ausrüstung Motorrad oder den
Roller zu fahren.

In der Nacht von Samstag auf
Sonntag kontrollierte die Kan-
tonspolizei Zürich anverschiede-
nen Örtlichkeiten im Raum Dü-
bendorf, Wallisellen und Kloten
sowie auf den Autobahnachsen
aus der Stadt Zürich denVerkehr.
Innerorts konnte sie einen28-jäh-
rigen Fahrer messen, der sein
Fahrzeug mit 128 km/h anstelle
dererlaubten60km/h lenkte.Der
Fahrer wurde verhaftet und sein
Fahrzeug sichergestellt.

Die Kantonspolizei musste
insgesamt 13 Personen wegen
Geschwindigkeitsübertretungen,
technischen Abänderungen an
den Fahrzeugen oder dem Fah-
ren unter Alkohol oder Drogen
zur Anzeige bringen. Weiter
mussten rund 50Ordnungsbus-
sen ausgestellt werden. Gegen
25Motorräder und Personenwa-
genmusstenwegen technischen
Mängel beanstandetwerden.Die
Fahrzeugewurden in groben Fäl-
len dem Strassenverkehrsamt
zur Nachprüfung gemeldet. In
leichtern Fällenwurden die Len-
kenden mit einem Beanstan-
dungsrapport zur Behebung der
Mängel aufgefordert. (red)

Polizei kontrolliert
amWochenende
über 200 Fahrzeuge

Der viele Regen und die sporadi-
schen Hagelgewitter der letzten
Monate haben den Kulturen auf
denFeldernder Juckerfarmmerk-
lich zugesetzt.Wie dasUnterneh-
menmitteilt, leidenbesonders die
wärmeliebendenKürbisse stärker
als erwartet.Die Situation sei be-
sonders kritisch im Hinblick auf
die kommende Kürbissaison.

Nicht bei allen Sorten sei die
Situation gravierend.DenKürbis-
sen, die für das Behängen der
Kürbisfiguren benötigt würden,
gehe es ziemlich gut. Diese wur-
den nämlich «gesteckt». Die Sa-
men wurden maschinell in eine
schwarze Mulchfolie gesteckt,
statt einfach aufs Feld gesät. So
sind dieseDeko-Kürbisse gut ge-
wachsen und konnten teilweise
schon geerntetwerden.BeimRö-
merhof in Kloten hat das Behän-
gen der Kürbisfiguren zum The-
ma «Römer» bereits begonnen.

Bei dennormal gesätenKürbissen
sehe es teilweise jedoch garnicht
gut aus. Während der wichtigen
Blütephase sei esviel zu nass und
zu kühl gewesen. Geht es sowei-
ter,werdendie Kürbisse rundvier
Wochen zu spät reif sein – wenn
überhaupt. Besonders stark be-
troffen sei eine der beliebtesten
Sorten: der Butternusskürbis.

Der Butternuss gehört zu
denMoschuskürbissen,wie auch
derMuskat und derKambodscha.
Und diese benötigen rund 120
bis 130Tage zumAusreifen. Zum
Vergleich: Ein Oranger Knirps
braucht nur 85 bis 95Tage.Da es
so kühl und nass war, haben die
Butternusspflanzen zuviele Blü-
ten gebildet. Die Pflanze hat nun
zuwenig Kraft, alle auszureifen.
«Die einzige Hoffnung – und ich
weiss, wie das klingt – ist jetzt
der Mehltau», erklärt Robert
Courth, Produktionsleiter des

Rafzer Spargelhofs. «Mehltau
würde in der Butternusspflanze
Stress auslösen, sodass sie über-
schüssige Früchte abwirft.Wenn
dann dasWetter stimmt, könnten
einige Butternusskürbisse doch
noch reifen bis im Oktober.»
Dieser Hoffnungsschimmer sei
allerdings sehr klein, denn bis
Anfang Oktober sind es knapp
60 Tage – nur die Hälfte der
normalen Ausreifdauer.

Courth rechnet aktuell mit
einemenormenErtragsausfall bei
der Kürbisernte. «Beim Orangen
Knirps und bei den Halloween-
kürbissen sieht es immerhin
nicht so schlecht aus», meint
Courth.«Aberunsere grossenDe-
ko-Kürbisse wurden grad letzte
Woche auch noch verhagelt. Wir
hoffen nun, dass sie vernarben
und nicht faulen.»

Alexander Lanner

Die Krise bei den Kürbissen
Juckerfarm Rafz und Kloten Während die Ernte von Kürbissen zu Dekorationszwecken gut ausfällt,
wird es bei Speisekürbissen zu Verspätungen oder gar Ausfällen kommen.

Beim Römerhof in Kloten hat das Behängen der Kürbisfiguren zum
Thema «Römer» begonnen. Foto: Alexander Lanner

Barbara Stotz Würgler

Unter dem Titel «Das grosse
Wunder» hatMathias Reiter 2018
erstmals Geschichten aus dem
Leben der «Wunderländer» – so
die liebevolle Bezeichnung fürdie
Bevölkerung im Zürcher Unter-
land – auf die Bühne gebracht.
DieTheaterinstallationwurde in
seiner Wahlheimat Regensberg
im Höflikeller aufgeführt. Ein
Jahr später lud er am selben Ort
zu «WunderlandEpisode 2»,wel-
che sich derKunst des Scheiterns
widmete und der Frage nach
«richtig oder falsch» nachging.
Dann kam Corona – und die
dritte Episode,welche eigentlich
2020 hätte aufgeführt werden
sollen, musste warten. Mit der
Zeit reifte die Idee, den dritten
Teil des Werks open-air aufzu-
führen – sodass auch die aktuel-
len Schutzmassnahmen einge-
halten werden können. Nun ist
es bald so weit: Am Samstag,
21.August,wird«Zukunftsmusik»
auf dem Schneggiparkplatz in
Regensberg uraufgeführt.

Publikumwird
Teil des Spiels
Erneut stehen die Menschen der
Region im Mittelpunkt. Dazu in-
terviewte Mathias Reiter mehre-
re Personen, darunter beispiels-
weise eine Frau, die 50 Jahre in
einemKloster gelebt hat, eine Fa-
milienfrau, die mitten im Leben
steht, eine Gruppe Jugendlicher
und einenChauffeurkurzvorder
Pension. Wie sehen sie ihre Zu-
kunft? Welches sind ihre Hoff-
nungen, ihre Ängste? Der Schau-
spieler zeigt sich von der Vielfalt
derAntworten beeindruckt: «Die
Geschichten sind sehr unter-
schiedlich, ihre Positionenextrem
verschieden.»Daran sei zu erken-
nen,wievielfältig dieGesellschaft
eigentlich sei.

Die Interviews verdichtete der
Schauspieler zuTheatertexten.So
sind insgesamt sechsverschiede-

ne Geschichten entstanden,wel-
che alle eine gewisse Allgemein-
gültigkeit haben. Jede Storyerhält
zudemein jeweils passendesMu-
sikstück.«DieMusik gibt demPu-
blikum Zeit, das Erzählte nach-
klingen zu lassen. So verbindet
sich jedeGeschichte zu einemEr-
lebnis.»

Insgesamt dürften die Zu-
schauerinnen und Zuschauer ei-
nen kurzweiligen, humorvollen
und berührenden Theaterabend

erwarten, so Mathias Reiter. Das
Publikumwerde zwar nicht zum
Mitmachen aufgefordert, doch es
werde unmittelbar auf die Zu-
kunftsreise mitgenommen und
werde automatisch Teil des
Spiels. Und je nachdem werde
sich der oderdie eine in einer der
erzählten Geschichtenwiederer-
kennen. Speziell sei auch das
Bühnenbild, verrät der Theater-
macher.Er,derwegenderpande-
miebedingten Flaute in der The-

aterbranche nebenberuflich als
Linienbuschauffeur unterwegs
ist, wird mit einem zwölf Meter
langen VGB-Bus am jeweiligen
Aufführungsort vorfahren.

Zugang zu hochwertiger
Kultur schaffen
Der gebürtige Österreicher Mat-
hias Reiter lebt seit 2015 mit sei-
ner Familie in Regensberg. Der
50-Jährige studierte Architektur,
bevor er sich zum Schauspieler

ausbilden liess.Mehr als 20 Jahre
lang spielte er auf verschiedenen
deutschenTheaterbühnen.Nach
demUmzug in die Schweiz – sei-
ne Ehefrau ist gebürtige Regens-
bergerin – rückte das Theater-
spielen in den Hintergrund und
der Vater von Zwillingsmädchen
übernahm zu Hause die Rolle
des Hausmanns.Als sich ihm die
Gelegenheit bot, den Höflikeller
in Regensberg für Theaterpro-
duktionen zu nutzen, entwickel-
te er die Idee von «ZürcherWun-
derland». Auf diese Weise, ist er
überzeugt, könne erderBevölke-
rung einenniederschwelligenZu-
gang zu Kultur auf künstlerisch
undhandwerklich hohemNiveau
ermöglichen. Unterstützt wird
«Zürcher Wunderland» neben
zahlreichen weiteren Sponsoren
vonderFachstelle KulturdesKan-
tons Zürich, die Mathias Reiter
2019 mit einem Anerkennungs-
preis auszeichnete.

Tickets können unter
www.zh-wunderland.ch reserviert
werden.

Zukunftsreise tourt unter
freiemHimmel durchs Unterland
Wunderland Episode 3 Der Regensberger Schauspieler Mathias Reiter tourt ab dem 21. August durch
verschiedene Unterländer Ortschaften und wagt mit dem Publikum einen Blick in die Zukunft.

Schauspieler Mathias Reiter wird mit einem Linienbus an den Aufführungsorten der dritten Episode von
«Zürcher Wunderland» vorfahren. Archivfoto: Raisa Durandi

Aufführungsdaten und -orte
«Wunderland 3»

—Samstag, 21. August, Regens-
berg, Schneggiparkplatz
—Samstag, 28. August, Rorbas,
Dorfplatz
—Samstag, 4. September, Höri,
Parkplatz Glatthalle
—Donnerstag, 9. September,
Kloten, Stadtplatz
— Freitag, 10. September,
Oberweningen,
Gemeindehausplatz
—Samstag, 11. September,
Niederglatt, Parkplatz Eichi
— Freitag, 24. September,
Glattfelden, Badi
— Samstag, 25. September,
Bülach, Lindenhof

Die Vorstellungen beginnen
jeweils um 20 Uhr. (red)


